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Amtlicher Teil. 
Kundmachung. 

Diejenigen Genossenschafts-und Privatwald-
besitzer,welche für die heurigeFrühjahrspflanzung 
Waldpflanzen aus den landfchäftltchen Wald-
baumschulen zu beziehen wünschen, wollen dies 
unter Angabe der Stückzahl und Holzart durch 
die betreffenden Gemeindewaldaufseher bis 
längstens 8. März beim f. l. Forstamte an-
melden. 

Fürstl. liechtenft. Forstamt. 
Vaduz, den 22. Februar 1905. 

2 Hanel. 

Nichtamtlicher Teil. 
, Vaterland. 

Personalien. Am 15. Februar d. I .  starb 
zu Abbazia, wo er sich zur Kur aufhielt, Hr.  
August Czullik, Gartendirektor Seiner Durch-
laucht des regierenden Fürsten, Ritter des 
Franz-Josef-Ordens und verschiedener anderer 
ausländischer Ehrenzeichen, im 58. Lebensjahr. 
E r  galt als  eine Autorität auf dem Gebiete 
des Gartenbaues und war  in diesem Fache 
auch litterarisch tätig. 

Der  absolvierte Hörer 'der landwirtschaft-
lichen Anstalt in Weihenstephan Herr Eugen 
Hartmann aus  Vaduz wurde von S r .  Durch-
laucht zum Kanzlisten der fürstl. Hofkanzlei in 
Wien ernannt. 

Znr Bahnfrage. Wie wir. vernehmen, 
war vor Kurzem eine Deputation aus  S a r -
gans beim Herrn Regierungschef, um die Mög-
lichkeit des Baues einer Normalbahn von 
Schaan durch Liechtenstein mit Einmündung 
auf den Bahnhof in Sa rgans  zu erörtern. 
Der  Durchführung eines solchen Projektes dürf-
ten sich jedoch mannigfache Schwierigkeiten in 
den Weg stellen, obwohl anderseits nicht ver-
kannt werden kann, daß dasselbe für Lüchten-
stellt viele Vorteile bieten würde. 

Bieheinkänfe. Jüngst trafen zum Zwecke 
des Ankaufes von Rindvieh hier mehrere Guts-
beamte aus  Niederösterreich von einer Herr-
schuft ein, die schon seit Jahren sich mit tischten-
steinischem Vieh versorgt,' sie effektuierten auch 
diesmal mehrere Käufe'und zahlten gute Preise. 

Die im vorigen Jahre  von der fürstl. Guts- '  
Verwaltung Aurinowes hier angekauften Tiere 
gedeihen, wie wir hören, gut, nur  wird be-
merkt, daß die Milchleistung etwas besser sein 
könnte. Indessen ist die Annahme gerechtfertigt, 
daß die Tiere bei vollständiger Akklimatisier-
ung und nach dem zweiten Kalbe höhere Milch-
erträgnisse liefern werden. Die dort eingestell-
ten Montavoner Tiere geben durchschnittlich 
per Stück 3200 Liter im Jahre.  . 

Tanzkränzchen. D a s  vom Sängerbund 
Vaduz am 18. ds. Mts .  im Kirchthaler-Saale 
veranstaltete Tanzkränzchen verlief in anmier-
tester Stimmung. 

Die neuen Zehnkrone« Noten. D a s  
Finanzministerium hat angeordnet, daß die 
Banknoten zu zehn Kronen eingezogen und 
am 25. ds. mit der Ausgabe der neuen Zehn-
kronen-Noten begonnen werde. Die neuen 
Noten, welche das Datum vom 2. J ä n n e r  1904 
tragen, haben eine Breite von 135 Millimetern, 
sind also um 13 Millimeter breiter als  die 
gegenwärtig im Umlaufe befindlichen. Die 
Höhe der Noten von 80 Millimetern ist der 
alten gleich. Die gegenwärtig im Umlaufe 
befindlichen Banknoten zu 10 Krönen sind bei 
den Hauptanstalten und Filialen der Oester­

reichisch-ungarischen Bank bis 28. Februar 190? 
zur Zahlung, oder Verwechslung zu bringen, 
jo daß der 28. Februar L907 unwiderruflich 
die letzte Frist für die Einziehung dieser Zehner-
Banknoten ist. Von diesem Zeitpunkte an 
werden diese einberufenen Banknoten von den 
Bankanstalten der Oesterreichisch-ungarischen 
Bank nur mehr im Wege der Verwechslung 
angenommen. Nach dem >28. Februar 1913 
ist die Oesterreichisch-ungjlrische Bank nicht 
mehr verpflichtet (Artikel ;89 - der Statuten), 
die einberufenen Banknoten zu. 10 Kronen 
vom 31. März  1900 einzulösen oder umzu-
wechseln. 

Jünglingsverein Schaan. Bon Hochw. 
Herrn Pfarrer in Schaan' erhielten wir  .fol-
gendes „Eingesandt": In -Schaan  besteht seit 
gut einem halben Jahre  ein Jünglingsverein, 
welcher zur Zeit 43 Mitglieder zählt. Wie-
wohl man in Schaan allgemein weiß, daß 
diese Jünglinge äußerst verschwiegen sind und 
nichts von dem, was im Schöße des Vereins 
vorgeht, dritterorts anbringen, wollen wir 
heute doch etwas ausplaudern und den ge-
heimnisvollen Schleier lüften, denn das Gute 
hat auch ein Recht auf die Zeitung, nicht nur  
Schlachten und Moritaten. Zufolge freund-
lichen Entgegenkommen der Hrn. Agent Wanger, 
Dr .  Brunhart und Posthalder Wächter, wurde 
den Jünglingen der S a a l  der Kleinkinderschule 
für die Sonntagnachmittage zur Verfügung 
gestellt. Die Jünglinge stellen sich daselbst 
sehr fleißig ein, obwohl nur  einmal des Mo-
nats obligatorische Versammlung stattfindet. 
I m  Lokale liegen Zeitschriften auf: Alte und 
Neue Welt, Deutscher Hausschatz, Die Welt 
(Berlin), Die Zukunft und das Münchner 
Tagblatt, um dem Lesebedürfnisse der Jugend 
entgegenzukommen. Wer seine Lachmuskeln 
reizen will, greift zu einem Album, sei es das 
humoristische oder das Album mit Phantasie-
karten, andere Albums werden bald aufgelegt 
werden. Dor t  sitzen vier an einem Spieltisch 
und treiben „Halma", andere spicken Steine, 
wieder zwei haben sich ins „Nünemol" ver-
bohrt und dort hinten die lautesten 4 spielen 
Andre's Nordpolfahrt. Nach einigen Tagen 
wird auch der große 3 Meter lange Spieltisch 
eintreffen für Steinstoßen. S o  herrscht in 
diesem Räume jeweilen ein munteres Treiben, 
die Jünglinge kommen gerne und sie meinen 
selbst, das sei doch schöner hier als durch die 
Straßen bummeln oder herumlungern oder 
Geld und Gesundheit hinter dem Glase ver-
tun. Schlägt die Uhr 4 Uhr und kündet der 
Magen auch diese Zeit an, stellt sich zuweilen 
ein „Lotto" ein, aber ohne daß jemand ein 
Heller beisteuern muß. Der Bäcker oder der 
Metzger sorgen für Proviant und dieser wird 
dann unter begeisterter Teilnahme „verlottert". 

Monatlich- einmal ist eine Monatsversamm» 
lung. E s  wird ein Vortrag gehalten über 
ein nützliches Thema, sei es aus Geschichte 
oder Apologetik ze., einige Mitglieder führen 
ein kurzes Lustspiel auf, sodann wird die ge-
schäftliche Beratung gehalten. D e r  Verein ist 
nämlich ganz demokratisch angelegt, daß jeder 
seine Meinung sagen darf und . dazwischen hin-
ein wird gesungen, daß es eine Freude ist. Herr 
Oberlehrer Quaderer bereitwillig wie immer, 
erteilt Gesangsunterricht. 

D a  man ein Äugenmerk darauf richten muß, 
die schulentlassene Jungmatmschaft weiter geistig 
fortzubilden, sind Unterrichtskurse in Aussicht 
genommen, ferner werden Preisaufgäben ge-
stellt und nach und nach sollen die Jünglinge 
zu kurzen Vorträgen herangezogen werden. 

Seh r  instruktiv war hinsichtlich dessen ein Be­
such des Naturalienkabinettes in der Stella 
matutina. Damit  insbesondere das religiöse 
Leben in dieser wichtigen Lebensperiode nicht 
verkümmere, findet monatlich einmal eine Kon-
gregationsversammlung in dem bei uns  so gern 
besuchten S t .  Peterkirchlein statt und sechs 
M a l  des Jahres  verpflichten die Statuten zur 
Generalkömmunion. 

D e r  Verein kann sich schmeicheln, die unge-
teilte Sympathie der Bevölkerung zu genießen. 
Wi r  hörten Stimmen, wie: „ D a s  sei der ver--
Nünftigste Verein zc." Auch die h. Regierung 
erteilte den Bestrebungen des Vereins ihre 
volle Billigung. Gewiß wird auf diesem Wege 
mehr geleistet werden für die Veredlung und 
Heranbildung unserer «Jungmannschaft, a l s  
durch andere rohe Befriedigung ungemessener 
Vergnügungssucht, welche für viele zum kör-
perlichen und geistigen Ruine werden kann. 

Politische Rundschau. 
A t t e n t a t  a u f  d e n  G r o ß f ü r s t e n  

S e r g i u s  in M o s k a u !  Auf der Fahrt  
des Großfürsten Sergius vom historischen M u -
seum nach dem Kreml wurde der Wagen des 
Großfürsten beim Justizpalast von zwei Pe r -
sonen in einer Droschke erwartet. Als der 
Großfürst den Justizpalast passierte, folgten 
sie dem Wagen. Die Bombe wurde unter den 
Wagen geworfen, eine starke Explosion er-
folgte. Der Wagen wurde zertrümmert und 

j der Großfürst getötet. Die Mörder wurden 
' verhaftet, einer davon ' ist schwer verwundet. 
! Weiter wurden mehrere Studenten verhaftet, 
j Wiederum haben Rache und Verzweiflung eine 

Hand gelenkt von einem zum Verbrecher ge-
wordenen Vorkämpfer menschenwürdiger Z u -
stände in Rußland. Rache für die unsäg-
lichen Leiden einer administrativen Willkür, 
Rache für das Blutbad von Petersburg am 
22. Januar ,  und Verzweiflung darüber, daß 
die vielleicht guten Absichten des Zaren a n  dem 
unheilvollen Einfluß des Großfürsten, der 
nunmehr ein so schreckliches, i n  Rußland frei-
lich nicht mehr ungewohntes Ende gefunden 
hat. Die Verhältnisse des Zarenreiches, die 
seit Wochen entsetzlich düster sich gestalten, er-
fahren aufs neue eine grelle Beleuchtung durch 
das neueste Verbrechen, ein neues Glied in  
der Kette von Mordtaten, denen die Vertreter 
der Willkür, wie der finländische Gouverneur 
und Minister Pleljwe im vergangenen Jahre  
zum Opfer fielen. 

Der ermordete russische Großfürst Sergius 
Alexandrowitsch war am 29. April 1857 zu 
Zarskoje Selo als Sohn Kaiser Alexander H.  
geboren. Seine Geschwister sind Zar  Alexan-
der III., die Großfürsten Wlckdimir, Alexis und 
P a u l  und Großfürstin Maria, Witwe des ver-
storbenen Bruders König Eduards von Eng-
land, des Herzogs Alfred von Sachsen-Koburg 
und Gotha. Der Großfürst war also der 
Oheim Kaiser Nikolaus II. und durch seine 
am 5. J u n i  1889-vollzogene Vermählung mit 
Prinzessin Elisabeth von Hessen auch dessen 
Schwager. 

Daß gegen den Großfürsten Sergius ein 
Attentat geplant sei, war in  Moskau sozusagen 
offenes Geheimnis. Neulich hatte die Groß-
fürstin, die sehr beliebt ist, eine Warnung er-
halten, mit dem Gemahl nicht mehr auszu-
fahren, das Attentat wa$ beschlossen! — Nun 
hat man eine Menge Verschwörer eingestockt. 
Am Zarenhof versetzte die Kunde von dem 
Attentat Alles in die größte Bestürzung. 

e-
ar

ch
iv.

li


